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Winter.

verschneit sind die Fluren,

Der Wald wie so kahl!

Und verstummt ist der Lenz,

 Der gejauchzt hier im Thal.

Die Bäume nur ächzen

In dumpfem Akkord —,

Die Bosen sind welk,

Und die schwalben sind fort.

p. Kaut.

bist du, wie bist du

Bedrückt mein Gemüth!

Gedenkst du der Zeit,

Da die Bosen geblüht?

Da die schwalben genistet

So traut am Gebälk?

Die schwalben sind fort,

Und die Rosen sind welk.
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